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Kundgebung & Fest
Mit Musik von KLEZMERS TECHTER und CHAOZE ONE

8. Mai 2015  •  17.00 Uhr
Neubrunnenplatz  •  Mainz

70.Jahrestag der
Befreiung
1945 - 2015

Ausstellung »Trotz Alledem – 
Gewerkschaftlicher Widerstand in Rheinhessen«

Am 2. Mai 2015 jährte sich die Zerschlagung der Ge-
werkschaften durch das NS-Regime zum 82. Mal. Gleich-
zeitig findet in diesem Jahr am 8. Mai der siebzigste Jah-
restag der Befreiung vom Nationalsozialismus statt. Der 
Tag der Befreiung von Faschismus und Krieg ist auch für 
die Gewerkschaften ein Neubeginn. Aus diesem Anlass 
zeigen wir die Ausstellung »Trotz alledem – Ein Portrait 
des Widerstandes im Rhein-Main-Gebiet 1933 – 1945«, 
mit neuen Porträts aus dem gewerkschaftlichen Wider-
stand, u.a. von Julius Lehlbach und Karl Saulheimer, die 
sich nach dem 2. Weltkrieg durch ihr antifaschistisches 
Engagement hervorgetan haben.

DGB Rheinhessen-Nahe
Montag, 04. Mai, 18.00 Uhr 
Eröffnung im Julius-Lehlbach-Haus Mainz. (DGB-Haus)
Zu sehen bis Freitag, 22. Mai.

Zeitzeuginnengespräch 
mit Trude Simonsohn

Trude Simonsohn ist Überlebende des Ghettos Theres-
ienstadt und des KZ und Vernichtungslagers Auschwitz. 
1921 in der Tschechoslowakei geboren, war sie in ihrer 
Jugend in der zionistischen Jugendbewegung organisiert 
und bereitete sich auf ein Leben in Palästina vor. 1942 
wurde sie verhaftet und nach Theresienstadt deportiert, 
wo sie sich an der dortigen Bildungsarbeit beteiligte und 
unter den Bedingungen des KZ jugendliche Mädchen be-
treute. Nach der Befreiung emigrierte sie mit ihrem Mann 
Berthold, den sie in Theresienstadt kennenlernte zuerst in 
die Schweiz und in den 1950er Jahren nach Deutschland. 

Hochschulgruppe Geschichtsstätte
https://geschichtsstaette.wordpress.com
Montag, 4. Mai, 18.30 Uhr 
Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, Mainz

Bildungs- und Gedenkstättenfahrt 
nach Terezín / Lidice

Terezin (Theresienstadt), das damalige Ghetto, sowie 
das Gefängnis und Konzentrationslager »Kleine Festung« 
wurden am 08. Mai 1945, dem Tag der Befreiung vom 
deutschen Faschismus, durch die Rote Armee befreit.

Vom 6. bis 10. Mai werden wir zum 70. Jahrestag 
gemeinsam mit der Theresienstadt-Überlebenden Edith 
Erbrich dorthin fahren. 

Hochschulgruppe Geschichtsstätte, Haus Mainusch, 
SJD-Die Falken Mainz, ASTA der Uni Mainz, 
https://geschichtsstaette.wordpress.com

»Ich war neunzehn« 
- Filmveranstaltung 

Überzeugend und authentisch stellt Wolf die Konflikte zwi-
schen Befreiern, Befreiten und Besiegten dar, die nach 
dem 8. Mai unterschiedlich bewertet und behandelt wer-
den, und die sich so auch in den unterschiedlichen Nach-
kriegsordnungen niederschlagen. In seinem auf eigenen 
Tagebuchaufzeichnungen beruhenden, autobiographisch 
geprägten Film erzählt Wolf die Erlebnisse eines jungen 
Mannes, der - mit seinen Eltern als Kind vor den Nazis 
in die Sowjetunion geflohen - im April 1945 als Soldat 
einer Aufklärungseinheit der Roten Armee nach Deutsch-
land zurückkehrt und sein Herkunftsland mit gemischten 
Gefühlen wieder entdeckt. 

VVN-BdA (Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes -
Bund der Antifaschistinnen und Antifaschisten) 
Kreis Mainz-Bingen, www.mainz.vvn-bda.de 
Donnerstag, 07. Mai, 20.00 Uhr, Ciné Mayence
im Institut français, Schillerstraße 11, 55116 Mainz

»Die Amerikaner kommen«

Veranstaltung u.a. mit Erich Schaffner und Prosavortrag 
von Thomas Frickel über das Ende des zweiten Weltkrie-
ges im Raum Groß-Gerau. 

Naturfreunde Rüsselsheim, Attac und DGB.
http://www.naturfreunde-ruesselsheim.de

Dienstag 12. Mai, 19.00 Uhr, Naturfreundehaus Rüs-
selsheim, Langseeweg 3, 65428 Rüsselsheim. 

»Krieg und Frieden 
im Nahen Osten und in der Ukraine - Ursachen, 
Akteure, Interessen und mögliche Auswege«

Der Konsens nach der Befreiung »Von deutschem Boden 
soll nie wieder Krieg ausgehen« ist durch verschiedentli-
che Beteiligung deutscher Waffen und Militärs an kriege-
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rischen Konflikten schon lange gebrochen. Über aktuelle 
Kriegsherde und die unterschiedlichen Interessen darin 
spricht Andreas Zumach, Journalist am europäischen 
Hauptsitz der Vereinten Nationen in Genf für Printmedien, 
Funk und Fernsehen.

Linkswärts e.V. in Kooperation mit  Attac Mainz und der 
DFG-VK, attacCampus Mainz, SDS Mainz 
Kontakt: info@linkswaerts.de
Dienstag, 12. Mai, 19.00 Uhr
Julius-Lehlbach-Haus (DGB), Kaiserstraße 26-30, Mainz

Stadtrundgang: Auf den Spuren verfolgter 
Frauen in Mainz während der NS-Zeit

Der Rundgang thematisiert die Schicksale einzelner Frau-
en in und aus Mainz sowie Rheinhessen, die Opfer von 
Verfolgung des NS waren. Neben der berühmten Schrift-
stellerin Anna Seghers werden z.B. die Krankenschwester 
Lucia Bub (geb. Weimer) und die KPD-Politikerin und Wi-
derständlerin Franziska Kessel vorgestellt. 
Die biographischen Skizzen werden von einem Überblick 
zu den Themen »Machtergreifung« und Gleichschaltung 
1933, Entmachtung des Stadtrats, schrittweise Entrech-
tung und wirtschaftliche Ausschaltung der Juden sowie 
Zerstörung der Synagogen bis zur Deportation und Er-
mordung der Sinti und Juden eingerahmt. 
Dauer: ca. 2 Stunden, 
Teilnahmegebühr: keine; Spenden erwünscht.

Verein für Sozialgeschichte Mainz e. V. und Institut für Ge-
schichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e. V.
Sonntag, 17. Mai, 11.00 Uhr 
Schillerplatz am Fastnachtsbrunnen, Mainz 

70 Jahre Befreiung vom Faschismus 
Dokumentarfilm »Zeit für Zeugen« 
- mit Lesung und Gespräch

Die Befreiung vom deutschen Faschismus gelang nach 
ungeheuren Anstrengungen der Roten Armee und der 
anderen alliierten Streitkräfte. Die Befreiung war auch das 
Werk tausender Menschen, die in Deutschland oder in 
den besetzten Ländern Widerstand leisteten. Der Doku-
mentarfilm »Zeit für Zeugen« stellt zwei dieser Menschen 
vor – Ettie und Peter Gingold kämpften in der französi-
schen Resistance unter Einsatz ihres Lebens. Als Kommu-
nisten waren die Gingolds auch nach der Befreiung erneut 
im Widerstand – gegen Remilitarisierung, Atombewaff-

nung sowie ihr ganzes Leben lang gegen alte und neue 
Nazis. Wir zeigen den Film in Anwesenheit der beiden 
Regisseure, lesen aus den Lebenserinnerung von Peter 
Gingold und sind miteinander im Gespräch über aktuelle 
Anforderungen an antifaschistische Politik und Bewegung. 

DKP, SDAJ und KP (der Türkei), Mainz. 
Freitag, 22. Mai, 18:30 Uhr 
Altes Rathaus Mainz-Bretzenheim, An der Wied 2

»Neofaschismus in Deutschland« 
- Ausstellung

Leider ist auch nach dem 8. Mai faschistisches Gedan-
kengut nicht aus allen Köpfen verschwunden. Wie auch 
heute noch Neonazis ihr Unwesen treiben verdeutlicht die 
Ausstellung »Neofaschismus in Deutschland« der Vereini-
gung der Verfolgten des Naziregimes.

Runder Tisch der Luthergemeinde gegen Ausländerfeind-
lichkeit und Rechtsextremismus 
http://neofa-ausstellung.vvn-bda.de
Mittwoch, 27. Mai, 18.00 Uhr 
Rathaus Worms, Marktplatz 2. Worms
Die Ausstellung ist bis zum 11. Juni zu sehen.

Befreiung – was kam danach? 
Besuch des Dokumentations- und Kulturzentrum 
Deutscher Sinti und Roma in Heidelberg

Viele, die im NS Verfolgung am eigenen Leib erlebt und 
unzählige Freunde, Verwandte und Gefährten in den Ver-
nichtungslagern verloren hatten, erlebten auch nach der 
Befreiung noch Diskriminierung und Ausgrenzung. So 
z.B. die Sinti und Roma, die sich weiterhin antiziganisti-
schen Vorurteilen ausgesetzt sahen.

Nach der Führung durch die Ausstellung mit Schwerpunkt 
auf den NS-Völkermordverbrechen, findet ein Gespräch 
mit dem Vorsitzenden des Landesverbandes Deutscher 
Sinti und Roma RLP Jaques Delfeld über die Zeit nach 
der Befreiung statt. 

VVN-BdA Kreis Mainz-Bingen und 
Landesverband Deutscher Sinti und Roma RLP
www.mainz.vvn-bda.de
Samstag, 30. Mai, 11.00 - 16.00 Uhr
Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti und 
Roma, Bremeneckgasse 2, 69117 Heidelberg
Um Anmeldung wird gebeten: vvn-bda-mainz@gmx.de



Am 8. Mai wurde ganz Europa von der Gei-
ßel des deutschen Faschismus befreit. In 

Deutschland selbst erlebten in erster Linie die 
überlebenden Verfolgten und Widerstandskämp-
fer_innen diesen Tag als Befreiung. Aber auch 
wir alle, die wir heute leben, verdanken die 
Grundlagen unseres Lebens in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt den Siegern des 8. Mai. Die alliierten 
Streitkräfte, unter denen die Rote Armee mit Ab-
stand die größte Last des Krieges in Europa zu 
tragen hatte, sind und bleiben auch unsere Be-
freier. Mit Dankbarkeit erinnern wir auch an den 
Beitrag, den der deutsche antifaschistische Wi-
derstand in Deutschland, in der Emigration, als 
Teil von Partisanenverbänden und in den Streit-
kräften der Anti-Hitler-Koalition geleistet hat.

Mehr als 55 Millionen Menschen fielen Na-
zi-Terror, Holocaust und Vernichtungskrieg zum 
Opfer. Sie bezahlten den deutschen Griff nach 
der Weltherrschaft mit unvorstellbarem Leid 
und ihrem Leben. Von »Arisierung«, Krieg und 
der Ausbeutung von KZ-Häftlingen und Zwangs-
arbeiter_innen profitierte insbesondere die 
deutsche Wirtschaft, allen voran Chemie- und 
Rüstungsindustrie und Banken. Diese Gewinne 
bildeten die Grundlage des »Wirtschaftswun-
ders« in der Bundesrepublik, während die Opfer 
um jede Mark Entschädigung kämpfen mussten 
und bis heute kämpfen müssen.

In nahezu allen ehemals von Nazi-Deutschland 
besetzten Ländern wurden der 8. und / oder 9. 
Mai gesetzliche Feiertage, das war auch in der 
DDR der Fall. Genau 40 Jahre hat es gedauert, 
bis ein Präsident der Bundesrepublik an einem 
8. Mai von Befreiung gesprochen hat. Bis dahin 
hatte die Sicht der Nazis, der Deutsch-Nationalen, 
der »Frontkämpfer«, der Profiteure und Mitläufer_
innen das offizielle Vokabular geprägt: Zusam-
menbruch, Kapitulation, Besatzung. Mit Weizsä-
ckers Rede wurde die Perspektive der Verfolgten 
des Nazi-Regimes »gesellschaftsfähig«. 

Damit das so bleibt, fordern wir, 
dass der 8. Mai als Tag der Be-
freiung von Faschismus und Krieg 
endlich auch in Deutschland ein 
gesetzlicher Feiertag wird.

Wir wissen, dass die Früchte des 8. Mai stets 
gefährdet sind. Rassismus, Chauvinismus, Anti-
semitismus und Antiziganismus – alle möglichen 
Ideologien zur Begründung sozialer Ungleichheit 
und gesellschaftlicher Ausgrenzung haben Kon-
junktur. Wir wissen, die soziale Spaltung der Ge-
sellschaft hat ein Ausmaß erreicht, in dem die 
Angst vor dem Abstieg Anpassungsdruck und 
Ausgrenzungsbereitschaft erhöht. Wir erleben, 
dass Grundrechte immer weiter eingeschränkt 
werden. Wir sehen mit Sorge, wie unbarmherzig 

8. Mai 1945

tAg deR beFReIung
Chance für Frieden und 
Demokratie in Europa

unsere Gesellschaft Flüchtlingen gegenübertritt 
und gewaltsame Übergriffe duldet. Der rasante 
Aufstieg neofaschistischer und rechtspopulisti-
scher Kräfte in nahezu allen europäischen Län-
dern verlangt entschiedene Gegenwehr. 

Der Wiedereintritt Deutschlands in die Reihe 
der Krieg führenden Länder stellt einen Bruch 
mit dem Nachkriegskonsens »Es soll nie wie-
der Krieg von deutschem Boden ausgehen« als 
wichtigste Lehre aus der jüngeren deutschen 
Geschichte dar. In vielen Ländern der Welt, im 
Irak, in Syrien, in der Ukraine und in weiten Tei-
len Afrikas toben Kriege. Wieder sind deutsche 
Waffen - und oft auch deutsches Militär - überall 
beteiligt. Die Bereitschaft, »deutsche Interessen« 

erneut mit militärischen Mitteln durchzusetzen, 
ist in Regierung und Bundestag wieder politi-
sche Praxis geworden.

Gerade darum wollen wir den Tag zum Feiertag 
machen, den die Überlebenden als »Morgen-
röte der Menschheit« erlebt haben, wie es der 
als Jude und Kommunist verfolgte Résistan-
ce-Kämpfer Peter Gingold ausgedrückt hat. Wir 
wollen am 8. Mai vor allem an die Hoffnung der 
Befreiten auf eine Welt ohne Kriege, Elend und 
Unterdrückung erinnern und diese als Impuls 
nehmen, weiter an der Schaffung einer neuen 
Welt des Friedens und der Freiheit zu arbeiten, 
so wie es die befreiten Häftlinge von Buchen-
wald geschworen haben.

In diesem Sinne rufen wir auf:
Nie wieder Faschismus – nie wieder Krieg!
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Veranstalterin:
Bisherige Unterstützer_innen:

VVN-BdA Kreisvereinigung Mainz-Bingen
Antira Mainz 
ARAK - Antirassistischer Arbeitskreis Mainz
DGB-Jugend RLP
DGB Rheinhessen-Nahe
DKP Mainz
Flüchtlingsrat Mainz 
Hochschulgruppe Geschichtsstätte
Landesverband Deutscher Sinti und Roma RLP
Linksjugend ['solid] Rheinland-Pfalz
Linkswärts e.V.
Partei DIE LINKE Kreisverband Mainz
SDS Mainz 
SJD-Die Falken Mainz
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»Erinnerungen an die Befreiung 
vom Nationalsozialismus - ehemalige Angehörige 
der Roten Armee im Gespräch«

Im Gespräch mit Dr. Freia Anders (Universität Mainz) erin-
nern sich die Veteranen an ihr individuelles Befreiungser-
lebnis. Für die heute über 90 jährigen Gesprächspartner 
war es als Bürger der Sowjetunion jüdischer Abstammung 
ein Befreiungserlebnis im doppelten Sinne. Wie erlebten 
die als Befreier_innen nach Deutschland Gekommenen 
die Kriegsendphase? Martin Höcker, Dokumentarfilmer 
aus Mainz, stellt die Protagonisten des Abends in einer 
kurzen Fotodokumentation vor.

Rosa-Luxemburg-Stiftung Rheinland-Pfalz
www.rlp.rosalux.de/veranstaltungen.html 
Dienstag, 21. April, 18.30 Uhr, Philosophicum der 
Uni Mainz, Jakob-Welder-Weg 18-22, 55128 Mainz

»Terezín 1945« 
- Vortrag der AG quer-elle

Innerhalb des Terror-Kosmos des Nazi-Regimes hatte 
das Lager Theresienstadt eine besondere Stellung. Am 
28.10.1944 verliess der letzte sogenannte »Herbsttrans-
port« Terezín Richtung Auschwitz. Jetzt waren im Lager 
Terezín noch etwa 11.000 Gefangene. Die Funktion als 
Durchgangslager in die Mordfabriken in Polen war nun be-
endet; das Sterben im Lager ging weiter. Ab dem 20. Ap-
ril bis zum Ende trafen aus anderen Lagern, die geräumt 
worden waren, »Todestransporte« in Terezín ein. Mit ihnen 
kam der Typhus. Befreit wurde das Lager am 8.5.1945 
durch die Rote Armee.

Hochschulgruppe Geschichtsstätte
https://geschichtsstaette.wordpress.com 
Dienstag, 21. April, 18.00 Uhr
Haus Mainusch, Staudinger Weg 23, Mainz 

»Ich hab´ das Lachen nicht verlernt«
- Zeitzeuginnengespräch mit Edith Erbrich

Edith Erbrich kam am 28.10.1937 in Frankfurt a. M. zur 
Welt. Sie war sieben Jahre alt, als sie am 14.2.1945 
von den Nazis gemeinsam mit ihrem Vater und der älte-
ren Schwester Hella ins Lager Theresienstadt verschleppt 

wurde. Dort wurden die beiden Mädchen von ihrem Va-
ter getrennt und kamen auf die Entlausungsstation. Ihnen 
wurden die langen Haare abgeschnitten und sie wurden 
desinfiziert. Hella musste die angekommenen Viehwag-
gons reinigen und die Toten herausschaffen. 

Hochschulgruppe Geschichtsstätte
https://geschichtsstaette.wordpress.com 
Donnerstag, 23. April, 18.30 Uhr
Julius-Lehlbach-Haus (DGB), Kaiserstraße 26-30, Mainz 

Heydrich und das Blutbad von Lidice 
- Bebilderte Reportage von Hellmut G. Haasis 

Der Gestapochef Reinhard Heydrich, geriet 1942 in Prag 
in ein Gefecht mit den Partisanen Gabcik und Kubis. 
Heydrich war ein halbes Jahr vorher nach Prag gekom-
men, um den Widerstand in Prag im Blut zu ersticken. 
Nach Heydrichs Ende befahl Hitler als Racheakt, das Ber-
garbeiterdorf Lidice zu zerstören. 
Alle Männer ab 15 Jahren wurden erschossen, alle Frau-
en ins KZ Ravensbrück deportiert. 13 Kinder wurden, weil 
sie blond waren, von den Nazis in Lebensbornheimen 
einer »Germanisierung« unterzogen, die restlichen 85 en-
deten im Vernichtungslager Chelmno in Gaswagen. Alle 
Gebäude wurden gesprengt, das Dorf Lidice dem Boden 
gleich gemacht. 

Hochschulgruppe Geschichtsstätte
https://geschichtsstaette.wordpress.com 
Montag, 27. April, 18.30 Uhr
Julius-Lehlbach-Haus (DGB), Kaiserstraße 26-30, Mainz 

Lange Filmnacht

In der langen Filmnacht zeigen wir Dokumentation-, Kurz- 
und Spielfilme, die Theresienstadt, Lidice und die Befrei-
ung vom deutschen Faschismus zum Thema haben. Die 
ZuschauerInnen haben die Möglichkeit Filme auszuwäh-
len, gemeinsam anzusehen und im Anschluss darüber zu 
diskutieren. 

Hochschulgruppe Geschichtsstätte
https://geschichtsstaette.wordpress.com 
Mittwoch, 29. April, 18.00 Uhr
Infocafé Cronopius, Zanggasse 21, Mainz
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